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Anhang Ur Chronik 11

»Das Wort (jottes IN uUuNnseren Herzen«

Ansprache VO  ; Prof. Dr. Konstantın Nikolakopoulos anläßlich
des KEröffnungsgottesdienstes für das akademische Jahr 998/99

(Griechisch-orthodoxe Allerheiligenkirche, 16.11.1998)

»Das Wort Christi wohne reichlich hei euch. Belehrt
und ermahnt einander In er Weisheit! In2 (rott In

Herzen Psalmen, Hymnen und geistige Oden,
enn ihr seid In Gottes (nade.«

(Kol 3,176)

Verehrte Väter,
3e' ollegen und 1 Studierende,
1e Schwestern und Brüder In sto,

die obengenannten Worte des Völkerapostels Paulus dıe damalıge Kırche in Kolossä
scheinen MIır eiıne ausgezeichnete FEınführung der Ansprache be1 der heurigen TO
nungslıturg1e für das begonnene akademıiısche Jahr 9098/99 bılden ıne Ansprache,
dıe mich, der ich Un eın ıtglıe des höheren Lehrpersonals unNnseres hoffnungsvoll sich
entwıckelnden Instituts für OdOXe Theologie bın, heute en besonders eh Für
den Vorschlag, dıe heutige Ansprache halten, möchte ich mich Sanz erziic. be1 Prof.
1KO130U, dem Vorsitzenden uUNSCICS Fachbereichsrates, edanken

Miıt Absıcht habe ich dıe oben erwähnte Textstelle aus dem Kolosserbrief gewählt, weıl
S1E Zzwel lebenswichtige Elemente für dıie irdısche Laufbahn Jedes Chrıisten beinhaltet
Das eıne verbirgt sıch In den Worten »hbelehrt und ermahnt« (1ım Griechischen Urc dıe
Partızıpıen » ÖLÖKOKOVTEG Kl VOVOETOUVTEG« ausgedrückt), das andere 1m Wort »Singend«,
auf griechisch » XÖOVTEG<«). Miıt anderen Worten geht CS 1erbei dıie Ane1gnung der
göttlıchen Botschaft, den Erwerb des Wortes (Gjottes und dessen ahrung ıIn unNnseren
Herzen. Für diesen WE ware aber eın doppelter Prozeß unentbehrl 1 dıe Belehrung
und der obpreis; oder anders ausgedrückt die verstandesmäßige Vermittlung Von
Kenntnissen und zugle1ic die glaubensbedingte eilnahme z Leib Jesu Christi
uUrc die Liturgie.

Diese inhaltlıche Auslegung der paulınıschen Worte, ÖLÖCGKOVTEC für die TE
VOoO chrıstliıchen Glauben und QÖOVTEC für das lıturgische en be1ı den verschiedenen
Gottesdiensten uUuNnseIer Kırche, SahzZ uUunNnsere hler betende Gemeinde und deren
Versammlungsanlaß. Heute en| en WIT alle, die WIT hler anwesend SInd, das ZWEI1-
ac Vermächtnis des großen Paulus verwirklichen wollen
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Es 1st für miıich persönlıch, aber zweıfellos auch für uns alle, eine oroße Freude, daß WIT
mıt dıiıesem Gottesdienst den Begınn des akademıschen Jahres 998/99 felern. Die
se1ıt 1995 ergriffene Inıtıatıve des Instituts für Orthodoxe Theologıe, das mıt der eıt auftf
immer festerem en steht, auch für dıe orthodoxe Hochschulgemeinde Münchens In
Jjedem akademıschen Jahr einen Eröffnungsgottesdienst organısieren, bringt weıterhın
Früchte hne edenken ann 111all Jetzt behaupten, daß sıch diıes bereıts als elıne schöne
Iradıtıon ıIn den Herzen der Studierenden eingebürgert hat An dıeser Stelle möchte ich
allerdings den Vorschlag unterbreıten, diese TIradıtion In breıteren orthodoxen Kreisen
bekannt machen, daß dies als eiıne offzıelle alljährlıche Veranstaltung für dıie OT-

thodoxen Studierenden er Fakultäten testgelegt und In das Vorlesungsverzeıich-
N1IS der Hochschulen Münchens neben dem römısch-katholischen und dem evangelıschen
Gottesdienst aufgenommen wIrd.

Der heute bereıts ZU vierten Mal vollzogene Eröffnungsgottesdienst mOöge den Stu-
dıerenden der Orthodoxen Theologie aber auch anderer Studienrichtungen eıne be-
deutsame Botschaft bringen die fÜür en notwendigen Kenntnisse sınd ohne das

und das liturgische FTLeDNLS des praktizierten AUDeEenS nicht ausreichend für den
nach Vollkommenhei dürstenden Menschen. Selbstverständlıiıch bringen dem Menschen
dıe erworbenen Kenntn1sse, dıe In einem Vergleichsbild symbolısch als e1n er Berg
symbolısıert werden, eıne immer t1iefere innere Zufriedenheit Für das Christentum ist Je-
doch das einseıtige und als Selbstzwec angesehene Wiıssen mangelhaft. Es hat weıterhın
eınen relatıven Wert, WE 6S nıcht mıt jenem Wıssen verbunden wiırd, das dem eoffen-
barten chrıistlıchen Glauben entstammt Vermuitteln dıe Lehrer und Professoren den
CcCNAulern und Studierenden das verstandesmäßige Wissen, hat dıe geoffenbarte Wahr-
heıt eiınen einzıgen Lehrer und Professor, den Mensch gewordenen Jesus Chrıistus, WIE s

charakterıstisch im Matthäusevangelıum (23,10) el »KaONNTNG DULOV EOTLV E1C
XD1L0T0C« Euer Professor ıst eilner: Chrıstus). Er ist eigentlıch der oroße ädagoge, der
dıe ohl unentbehrlıche mMensCAliche Weısheıt muıt der chrıistliıchen Jüe über den Sahl-
AT Menschen kombınılert en wıll In diese iıchtung welst emerkenswerterwelse
auch ein entsprechender Abschnıiıtt N der für das heutige est vorgesehenen Epistelle-
SUNe Kor 4,14—16), in der Paulus VO Pädagogen Chrıistus und der geistlichen Erzie-
hung der Gläubigen pricht

Dem christliıchen Verständnıiıs nach nng dıe einseıltige irdısche Kenntnıs und das
trockene Wiıssen den Menschen geistlich nıcht Eın entsche1ıdender Faktor aiur ist
das vertrauensvolle Sıch-Hingeben dıe CNrıstliche Erlösungsverheihung. Auf diese
Weise entwıckelt sıch der ensch einem harmonıschen Wesen mıt mehreren geistigen
ugenden, welche dıe Persönlıic vervollständıgen. Eın typısches eıspie alur ist
der HNeute; November, gefelerte heilıge Matthäus, eine ogroße 1gur für dıe Ite
und entsprechend die O0OdOXe Kırche

Obwohl Matthäus dıe riıchtige Ausbildung und das vielfältige akademische Wiıssen
ehiten. hat AB sıch der en Berufung selıtens des Herrn als würdıg erwıiesen. Unter den
»ungelehrten und einfachen Leuten«, W1e In der Apostelgeschichte dıe Jünger Jesu
VON ihren Gegnern bezeichnet werden, nahm GE den chrıstlıchen Glauben vertrauensvoll
auf und 1e ß sowohl urc cdie mündlıche Verkündıigung, als auch Urce das Schreiben
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die Menschen er Zeıten der frohen Botschaft VON der Errettung partızıpleren. Se1in
Evangelıum stellt eine der vlier Säulen des ehrreichen kırchlichen eDaudes dar.

16 versammelte Gemeinde!

Dem Schluß dieser Ansprache miıich nähernd. möchte ich nıcht L11UT als Jetziger Kollege,sondern auch als alter Mıtarbeiter des Instıtuts alle Studierenden der Orthodoxen
Theologie egrüßen und ihnen eIn erfolgreiches aber auch gesegnetles tudiıum WUun-
schen. (jJanz besonders begrüsse ich dıe ihnen und versıichere. daß WIT ihnen
als Lehrpersonal mıt all uUuNnseren Kräften beistehen werden. An dieser Stelle (S1) ich
auch 1m Namen VON Prof. 1KO1a0U dıe ollegen, Pater adımır Ivanov und
Pater adımır Fedorov wıllkommen. dıe als Gastprofessoren die brüderliche 1e und
gule /Zusammenarbeit zwıschen der griechischen und der russıschen Orthodoxie ZWEI1-
fellos bereichern werden. Für das angebrochene Wıntersemester 998/99 lasset ulls HNUnN

dıe na des eılıgen Gelstes bıtten und darum beten Amen!


